
uch In lehr-lern-theoretischer Hinsicht Ist eıne
beachtliche Vielfalt VO  —. insbesondere auf Hand:
|ungsrelevante methodische Fragen des nter-
richts ausgelegten edanken verzeichnen,
die anhand e uelel er ZUT Unterrichts- DZW.
(konstruktivistischen) Lehr-/Lernforschung ent-
altet, aber auch anhand Vor\ klassischen nsat-
72e11 etwa der kritisch-konstru  Iven Dida  IK von
olfgang Klafki) reflektiert werden.

Die theoretischen Horizontbestimmungen
suMmlerend ird die Zielrichtung der empirischen

Fuchs Monika Bioethische Urteilsbi  ung ImM Erhebung benannt Da Urteilsbildungsprozesse
Religionsunterricht. Theoretische eflexion nicht voraussetzungslos erfolgen, stehen ent-
Empirische Rekonstruktion (Arbeiten ZUT eli- sprechend „SchülerInnen mıiıt ihren Alltagstheorien
gionspädagogiR, 43), Gottingen Unı und Einstellungen, mıiıt ihren Kenntnissen und MÖGg-
press) 2010 /661 ISBN 978-3-90071-732-7] lichen Erfahrungen Im Forschungsfokus”

Der empirische TeIll geht der Hrage ach: „Welche
DDer bioethische Diskurs gehört den hesonders onzepte und Kategorien bioethischen Urteilens
Hrisanten Themen Uunserer Gesellschaft. Miıt der lassen sich durch Erhebung Vvon (Vor-)  Issen und
Trage, WIE Schüler/-innen Im hierfür senstiI- (Vor-)Einstellung IM Bereich präanataler Diagnostik
bilisieren un In ihrer Urteilsbi  Uung begleiten unter SchülerInnen identihzieren?“ ebd.) Auf die-
sind, nımm sich die Verfasserin n rer Doktor- 565 Anliegen ird mehrfach verdeutlichend hin-
arbeit zweifelschne einer religionspädagogisch gewiesen: „Die Studie fragt Ja gerade NIC nach
herausragenden Aufgabe der Anwendung ethischer Theorien und Ansatze,

|)as umfangreiche Werk, das, WIıEe der Unterti- sondern nach vornindlichen un ‚originaren' Be-
tel erkennen gibt, erklaärtermalten eınen HOo- gründungsmustern In solchen Entscheidungs-
riızont zwischen „Theoretischer Reflexion“ un alternativen“ (1 72)
„empirischer Rekonstruktion  4 aufspannt, könnte Die Liebe detaillierter Prazision zeigt sich
In Jer Blöcke untergliedert werden: auch n der Darlegung VOTI Vorbereitung, Frhe-

bung und Analyse des empirtischen Befundes.eınen theoretischen Teil Z —280) miıt den Kap
HIis 3I dessen Finsichten in einer Z/Zusammen- amı Olg die Verfasserin n engagılerter else

fassung (281 —285) verdichtet werden; dem Anliegen qualitativer Forschung. „Ein Prop-
rium qualitativer Forschung ıst ihr analytischereınen empirischen TeIil 287-571 mit den Kap. Bick aufs Detai 608) Hervorgehoben werdenund 6I der gleichfalls durch eıne /Z/usammen- kann, dass insbesondere der Darstellung derfassung 572-581 abgeschlossen Wird; Datenanalyse mittels „grounded theory“ aUuU$S-

Ine Diskussion der Ergebnisse (583-61 führlich Raum gegeben ird (Kap 308-347)
SOWIE eınen Materialteil, der dQUuUs$s einem | ıtera- Die empirischen Ergebnisse werden a
tUur- und Abbildungsverzeichnis SOWIE einem menfassend dargestellt und Uunter frolgenden
Anhang besteht, welcher a. lextdokumente, esichtspunkten systematisiert: „Ermittelte Ka-
Fragebögen und Unterrichtsmaterial enthält tegorien”, „Konzeptwechsel”, „Geschlechtsspezif-
(6 3661 sche Befunde‘ N Konfessionsspezifhsche Befunde  U  J

Die Verfasserin MacC sich die dankenswerte Mühe, „Rückschlüsse auf die verwendeten Lehr-/Lern-
strategien”, „Begründungsmuster und Argumen-eın breites Ihemenspektrum Dadagogischer, idak-

ischer, lehr-/lerntheoretischer, medizinischer, Juris- tationsstrategien” SOWIE „Gesprächsverhalten
der Lehrkräfte“” Dabeil kommen auchischer und allgemein-ethischer Fragestellungen

auszuleuchten. Sie werden Im theoretischen Teil Onkrete Frkenntnisse ZUrTr Sprache WIE etwa: „Die
der inhaltliıchen Perspektive (Dio-Jethischer Integration der aten zu Zusammenhangs-

Aspekte mehr oder weniger EXKIUSIV Beispiel modell ‚Moralstatus‘ ergibt, dass sich die Verhält-
„Pränataldiagnostik” entfaltet 55-1 06) nisbestimmung Embryo gleich/ungleich Mensch
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„Befunde ZUrTr Unterrichtsqualität assen sich fürinsbesondere Umgang mit dem Argumen
Schmerz- und Empfindungsfähigkeit des E m- die Untersuchung JalıZ allgemeın dahingehend

zusammenfassen, dass sich eın AnknüpfenryOoS festmachen lässt  “ 573)
Methodisch wıe empirisch-praktisch Iıst einsich- Schülervorstellungen auszahlt“ oder „DIe

Analyse des Vorfindlichen schließt wiederum nichttIg, dass el der Behandlung bioethischer Frage-
stellungen Im eInNne Beschränkung auf eınen dUsS, SchüleriInnen darüber hinaus mMıit zusätzlichen
IThemenkreis erforderlich Ist S50 cheint eEsS durch- Sachinformationen, Denkperspektiven und
dUus$ sinnvoll, WeTlN die bioethische Urteilsbildung Überlegungen anderer konfrontieren sSE| E n
ehr oder weniger ausschließlich anhand des Form VOTI Unterrichtsmaterialien oder Gruppen-

austausch“” (1 F3}pränataldiagnostischen Problemkontexte dar-
gestellt wird und andere bioethische rragen, eiIiwa Insgesamt kannn [111all die Arbeiıit als eınen

wertvollen Beltrag ZuUur bioethischen DiskussionIM Zusammenhang miıt Lebensende, Gehirnma-
nipulation oder Brain-Computer-Interface, Gen- Im Kontext Religionsunterricht bezeichnen, der

miIt großem Engagement qualitative Unterrichts-Analyse 0.a sowelt ich gesehen habe nıcht
erwähnt werden. Die Verfasserin sIe die Be- forschung vorantreibt Man wird der Verfasserin
schränkung auf „die Auseinandersetzung mit zustimmen: „DIe Planung und Durchführung
der PND insofern als exemplarisch für DIO- derartiger Forschungsvorhaben ıst gleichwohl
ethisches | ernen wel|l sich sowohl | ebens- aufwändiIig und bedarf der Flexibilität VvVon De-
anfang als auch | ebensende thematisieren Iacst. teiligten Schulen, | ehrkräften und Orscher-
53) Fin Blick auf ökonomische Interessen, die angesichts des jels eıner bioethischen
sowohl technische Forschung wıe medizinische Urteils-Bildung VOT] SchüleriInnen Ist den Auf-
Inanspruchnahme aufwendiger Apparate Im and jedoch wert  47 Insbesondere Iıst Aaus

Umfeld der PND) stimulieren, ware hingegen viel- meırnner Sicht sehr begrüßen, dass die Verfas-
leicht auch In unterrichtlichem Zusammenhang serın nıcht zuletzt auch In nNeueren (religions-)
Ins Spiel bringen. nDäadagogischen Veröffentlichungen den Finger

Angesichts der Komplexität des Themenfel- darauf legt, dass angesichts überbordender tach-
des Ist selbstverständlich nicht erwarten, dass wissenschaftlicher Komplexität die Interessen

und | ebenswelten der Vo Unterricht betroffe-jeder Aspekt gleich pragnan dargestellt wird,
zumal der schiere Umfang der herangezogenen Ne  D Schüler/-innen eicht aQu>$ dem Blick geraten.
und verarbeiteten | ıteratur ohnehin hbeeindru- „Eine erste Analyse bisheriger ethikdidaktischer
ckend Ist. Zielsetzungen WEeIS neben der Vernachlässigung

Dennoch kann Malr bisweilen überraschende einer fächerübergreifenden Perspektive eıne de-
Beobachtungen machen, die sich auch In NıIC fızitäre Berücksichtigung der Schülerperspektive
aufscheinender | ıteratur bemerkbar machen. auf und eS| zeigt der Blick auf nNneuere FOr-
Das Kapite!l S4322 das Uunter der Überschrift schungsarbeiten Ine deutliche Akzentsetzung
„Kognitive Konflikte“ ste cheınt explizit auf hinsichtlich ethischer Reflexionsfähigkeit auf NO-

hem fachwissenschaftlichem Niveau“ (1Leon restingers DIS heute einflussreiche Theory
of Cognitive Dissonance Vo 95/ verwelsen. Hans-Ferdinand Angel
B Ist allerdings nicht der Fall und Festinger wird
NIC erwähnt Ähnlich sich Im Kap SE
das mit „ScChülerangaben ‚Religiosität  088 hetitelt
Ist und das die orgaben einer rhebung der
Religiosität Vo  - Schülerinnen und Schülern be-
nenntT, kein Hınweils auf nNneuere konzeptionelle
Fragestellungen In der religionspädagogischen
Religiositäts-Diskussion.

Biısweilen wird alle Janz einsichtig, inwiefern
die umfangreich und differenziert aufbereiteten
Kontexte eınen genulnen Beitrag ZUT Formulie-
1uNg Vo  —_ Schlussfolgerungen und Argumenta-
tionsilinien eisten, eIiwa wWenn festgestellt ird
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